
102 A. Referate. Urgeschichte.

3. Periode der Bronzezeit gesetzt und auch des ungarischen Schwerttyps
halber mit dem Vordringen südöstlicher thrakischer Völker in Verbindung
gebracht. Jedenfalls ist die sorgfältige Aufnahme dieses so reichen Gräber
hügels, der noch viel Anregung geben wird, mit besonderem Danke zu
begrüßen. Prof. Pr. Walter-Stettin.

116. J. L. Pic: Vereinzelte Funde auf der Pichora bei Dobrichov
(böhm.). Pamatky archaeol. 1906, Bd. XXI, p. 531 — 534; mit
2 Taf.

In der Nachbarschaft des im Jahre 1896 systematisch erforschten wichtigen
 Grabfeldes auf der Pichora (vgl. dieses Zentralbl. 1898, III, S. 145) wurden
nebst zahlreichen Einzelfunden (wendischen und norischen Fibeln, Eisen
messern, Gürtelschließen usw.) noch weitere 10 Gräber mit dem gleichen In
ventar (verbogenen Eisenwaffen, Werkzeugen, Beschlägen usw.) aufgedeckt,
dabei Bronzekasserole (eine mit einem Schwanenkopfgriff), ein Kasserolen-
griff mit einem Widderkopf, ein Bronzehenkel mit Frauenbüste, ein Silber
henkel in Ziegenkopfform, insgesamt schöne italienische Arbeiten, Anhängsel,
Kettenfragmente, Messer von verschiedener Form u. dgl. m. gefunden. Be
achtenswert ist der Fund eines Tongefäßes (Taf. XLI, Fig. 1), dessen Hals
in Form der Etagengefäße eingeschnürt erscheint. Dasselbe erinnert an ge
wisse Gefäße von Beichau, Tschansch, Lessendorf in Schlesien, an die Gefäße
 von Guben, Reichersdorf, Luschwitz, Bolkov vom Billendorfer Typus und an
ein Gefäß aus Mügeln vom jüngeren Lausitzer Typus und könnte den Über
gang von dem Platenitzer Typus (vgl. dieses Zentralbl. 1904, IX, S. 319)
zum Typus von der Pichora vermitteln. Leider wurde gerade dieser Fund
zufällig und ohne fachmännische Kontrolle gemacht. H. Matiegka-Prag.

117. J. L. Pic: Die Grabhügel auf dem Hurkaberge bei Nemejitz,
S. - Bölimeu (böhm.). Pamatky archaeol. 1906, Bd. XXI, p. 636
—637.

In einem der Grabhügel wurde bei der Entnahme von Steinen zum Straßen
bau ein beschädigter, mit eingraviertem Linienornament verzierter Bronze
turban und eine Bronzekette gefunden. Diese (vgl. Abbildung) besteht aus
Gliedern, welche je 3 mittels kleinerer Ringelchen aneinandergeknüpfte Ringe
vorstellen; das eine Ende trägt einen Ring, das andere ein Häkchen. In der
Mitte befindet sich eine Verzierung in Form eines Rades mit 4 Speichen,
welch letztere mit je einem Vögelchen besetzt sind, das gegen ein in der
Radachse befindliches Schlüsselchen gekehrt ist. Vier kleinere Vögelchen
sitzen am Radrund, an dem überdies 2 Plättchen baumeln. Während die
Kette selbst den La Tene-Charakter trägt, weist diese Verzierung auf die Hall
statt-Kultur hin, woraus Verf. schließt, daß die Kette aus dem Westen, wo die
beiden genannten Kulturen in engeren Kontakt gerieten, stammt.

N. Mati-Prag.

118. Jos. Siblik: Braudgriiber in (1er Umgebung von Blatna (S.-
Bölimen) aus der spätslavisehen Zeit (böhm.). Pamatky
archaeol. 1906, Bd. XXI, p. 573—583; m. Abbild.

In diesem „Beitrag zur Frage der Leichenverbrennung bei den Slaven“
berichtet Verf. über die Durchforschung der Hügelbrandgräber bei Kocelowitz
(9 Gräber), bei Chlum (3 durchforschte Gräber) und bei Dobschitz. In den
Grabhügeln, die nur manchmal einen Steinkranz aufwiesen, fanden sich
Knöchelchen und Asche (entweder in einer Schichte oder zerstreut), Feuer-


